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(54) Vorrichtung zum Aufbringen eines Hängeetiketts auf einen Flaschenhals

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
bringen eines mit einem mehrseitigen Informationsab-
schnitt (P) versehenen Hängeetiketts (H) auf einen Fla-
schenhals mit einer Flaschenfördervorrichtung zum Zu-
bringen von Flaschen (F) in einen Arbeitsbereich und mit
einer Applikationseinrichtung (1), welche ein Paar im we-
sentlichen parallel angeordneter, zwischen sich einen
horizontalen Abstand aufweisenden, in dem Arbeitsbe-
reich mündenden Ausleger (2, 3) aufweist, welche je-
weils eine Zuführeinheit zum Erfassen einer Seite des
Hängeetiketts (H) und zum Zuführen des Hängeetiketts
(H) insgesamt enthalten, wobei die Ausleger (2, 3) zwi-

schen sich einen offenen Zwischenraum (6) belassen
und so angeordnet sind, dass eine in den Arbeitsbereich
gelangende Flasche (F) mit ihrem Hals in den Zwischen-
raum (6) hineinragt.

Es besteht daher ein großes Bedürfnis, derartige
Hängeetiketten mit mehrseitigen Informationsabschnit-
ten in einem automatisierten Vorgang auf Flaschenhälse
aufbringen zu können.

Die Lösung dieses Problems gelingt der Erfindung
dadurch, dass sie im Bereich der Zuführeinheiten einen
Anschlag (11, 12) zum Aufrichten des Informationsab-
schnittes (P) des Hängeetiketts (H) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
bringen eines Hängeetiketts auf einen Flaschenhals.
[0002] Es ist insbesondere in letzter Zeit vermehrt üb-
lich, dass Anbieter von in Flaschen abgefüllten Geträn-
ken diese beispielsweise im Supermarkt mit über dem
Flaschenhals aufgehängten Etiketten präsentieren. Die-
se Etiketten werden häufig als Werbeträger für Sonder-
aktionen genutzt, beispielsweise werden bei alkoholi-
schen Getränken Hängeetiketten verwendet, auf denen
Cocktailrezepte abgedruckt sind oder dgl. Die Hängee-
tiketten haben typischerweise einen Abschnitt mit einer
im wesentlichen kreisförmigen Öffnung, mit welcher sie
über den Flaschenhals geführt werden. In einem weite-
ren Abschnitt befindet sich entweder ein verlängerter An-
hänger, oder es werden inzwischen kompliziert gefaltete
"Broschüren" an dem mit der Öffnung versehenen Ab-
schnitt angebracht. Dieser letztgenannte Abschnitt trägt
dann die Informationen, beispielsweise das erwähnte
Cocktailrezept.
[0003] Für das Aufbringen von einfachen Hängeetiket-
ten auf die Flaschenhälse wurden bereits automatisiert
durchzuführende Verfahren bzw. hierfür geeignete Vor-
richtungen vorgeschlagen, z.B. in der JP 2001253418 A
oder der DE 695 06 490 T2.
[0004] Bisher gab es aber keine funktionierende Mög-
lichkeit, die letztgenannten Hängeetiketten mit den ge-
falteten Broschüren oder sonstigen Informationsträgern
in einer akzeptablen Verarbeitungsgeschwindigkeit au-
tomatisiert über die Flaschenhälse aufzubringen. Statt-
dessen wurden solche Hängeetiketten von Hand über
die Flaschenhälse gehängt. Dieses Verfahren ist auf-
wendig und kostenintensiv.
[0005] Es besteht daher ein großes Bedürfnis, derar-
tige Hängeetiketten mit mehrseitigen Informationsab-
schnitten in einem automatisierten Vorgang auf Fla-
schenhälse aufbringen zu können.
[0006] Der Lösung dieses Problems widmet sich die
vorliegende Erfindung, die durch eine Vorrichtung zum
Aufbringen eines Hängeetiketts auf einen Flaschenhals
mit den Merkmalen des Anspruches 1 gebildet ist. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Vorrichtung sind in den ab-
hängigen Ansprüchen 2 bis 7 angegeben.
[0007] Erfindungsgemäß enthält die Vorrichtung ei-
nerseits eine Flaschenförderrichtung zum Zubringen von
Flaschen in einen Arbeitsbereich. Dies kann beispiels-
weise ein Fließband, ein Kettenförderer oder ähnliches
sein. Ferner enthält die Vorrichtung eine Applikations-
einrichtung, welche den wesentlichen Anteil an der Er-
findung ausmacht. Diese Applikationseinrichtung ist ty-
pischerweise oberhalb der Flaschenfördervorrichtung
angeordnet und hat ein Paar im wesentlichen parallel
angeordneter, zwischen sich einen horizontalen Abstand
aufweisender, in dem Arbeitsbereich mündender Ausle-
ger. Diese Ausleger verlaufen vorzugsweise ausgehend
von einer höheren Position gegenüber der Horizontalen
geneigt und münden in einer tiefer gelegenen Position,

wobei die Längserstreckungen der Ausleger vorzugswei-
se parallel zur Flaschenförderrichtung im Arbeitsbereich
angeordnet sind. Die beiden Ausleger enthalten jeweils
eine Zuführeinheit zum Erfassen je einer Seite des Hän-
geetiketts und zum Zuführen des Hängeetikettes insge-
samt. Mit anderen Worten erfasst jede der Zuführeinhei-
ten eine Seite des Hängeetiketts, gemeinsam führen die
Zuführeinheiten das Hängeetikett in Richtung des freien
Endes der Ausleger. Die Ausleger lassen zwischen sich
einen offenen Zwischenraum und sind so angeordnet,
dass eine in den Arbeitsbereich gelangende Flasche mit
ihrem Hals in den Zwischenraum hineinragt. Das Hän-
geetikett wird von den Zuführeinheiten in den Bereich
der Ausleger verbracht, in dem der Flaschenhals in den
Zwischenraum hineinragt. Die mechanische Anordnung
von Flaschenfördereinrichtung und Applikationseinrich-
tung ist dabei zweckmäßigerweise so ausgerichtet, dass
die zugeförderte Flasche mit ihrem Flaschenhals in den
Zwischenraum zwischen den Auslegern hinein fährt und
zwar so, dass der Flaschenhals in die Öffnung des Hän-
geetikettes hineinragt.
[0008] Da bei der Verarbeitung von Hängeetiketten mit
einem gefalteten Informationsabschnitt (z.B. einem "Pro-
spekt") dieser Abschnitt aufgerichtet werden muss, um
zum einen die Öffnung in dem Hängeetikett freizugeben,
und zum anderen damit dieser Informationsabschnitt
sich an den Hals der Flasche anschmiegt und nicht von
diesem absteht, ist der erfindungsgemäße Anschlag vor-
gesehen.
[0009] Für eine Anpassung der Vorrichtung an unter-
schiedliche Flaschenformen und Höhen wird lediglich die
Position der Applikationseinrichtung oder aber die ge-
naue Lage der Ausleger angepasst.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung (Anspruch 2) enthält der Anschlag ein An-
schlagelement und ein Führungselement. Beide Ele-
mente wirken zusammen zum Aufrichten des Informati-
onsabschnittes.
[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind die Zuführeinheiten über einen
Antrieb synchron angetrieben, wobei der Antrieb der Zu-
führeinheiten mit einem Antrieb der Flaschenförderein-
richtung hinsichtlich eines Antriebszeitpunktes und einer
Antriebsgeschwindigkeit abgestimmt ist (Anspruch 3).
Die Abstimmung erfolgt dabei so, dass vorzugsweise zu-
nächst ein Hängeetikett von den Zuführeinheiten in einer
größeren Fördergeschwindigkeit als die Förderge-
schwindigkeit der Flaschenfördervorrichtung in eine
Übergabeposition bewegt wird, dann dort verbleibt.
Wenn sich dann eine von der Flaschenfördervorrichtung
in den Arbeitsbereich verbrachte Flasche nähert, wird
der Antrieb der Zuführeinheiten so angesteuert, dass bei
einer Übergabe des Hängeetiketts der Antrieb sich mit
der Fördergeschwindigkeit der Flaschen bewegt, so
dass der Flaschenhals nicht etwa an der Öffnung des
Hängeetikettes "zieht", um so ein Ausreißen der Öffnung
des Hängeetikettes zu verhindern (diese Hängeetiketten
bestehen überwiegend aus einem vergleichsweise

1 2 



EP 1 783 055 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

reißempfindlichen Papiermaterial). Vielmehr werden die
Hängeetiketten mit zu der Fördergeschwindigkeit der
Flaschen synchronisierter Geschwindigkeit über den je-
weiligen Flaschenhals "übergeworfen". Zur Unterstüt-
zung dieser Synchronisierung kann beispielsweise ein
Sensor, wie z.B. eine Lichtschranke, vorgesehen sein,
der die Ankunft einer zu bearbeitenden Flasche in dem
Arbeitsbereich meldet und entsprechend die Antriebs-
steuerung für die Zuführeinheiten anspricht.
[0012] Die Zuführeinheiten sind gemäß einer vorteil-
haften Weiterbildung (Anspruch 4) vorzugsweise durch
jeweils zwei vertikal einander gegenüberliegende, ange-
triebene, umlaufende Endlosbänder gebildet. Diese End-
losbänder sind dabei vorzugsweise so angeordnet, dass
sie auf einer Förderseite aneinander anliegen bzw. einen
Abstand voneinander einhalten, der maximal so groß ist
wie die Materialstärke des zu transportierenden Hänge-
etikettes. Auf diese Weise wird ein Hängeetikett an sei-
nen Enden zwischen den umlaufenden Endlosbändern
erfasst und sicher transportiert.
[0013] Der Anschlag ist vorzugsweise im Bereich einer
der Zuführeinheiten angeordnet und zwar so, dass hier
ein unteres Endlosband verkürzt ausgebildet ist (An-
spruch 5). Mit anderen Worten in einem Bereich, in dem
bei dem gegenüberliegenden Ausleger das unter End-
losband weiterläuft.
[0014] Um eine Verwendung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung auf das Aufbringen "normaler" Hängeetiket-
ten, bei denen ein Aufrichten eines Teils nicht erforderlich
ist, durch einfaches Umstellen zu ermöglichen, kann die-
se wie in Anspruch 6 angegeben ausgestaltet sein.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht ein Magazin für die aufzubringenden Hän-
geetiketten vor (Anspruch 7).
[0016] Weitere Vorteile und Merkmal der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen anhand der beigefügten Figuren.
Dabei zeigen:

Fig. 1 in dreidimensionaler Ansicht eine Ap-
plikationseinrichtung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 2 schematische Ansichten eines typi-
schen Hängeetiketts in drei verschie-
denen Positionen;

Fig. 3 eine vergrößerte Ansicht der Ausleger
der in Fig. 1 gezeigten Applikations-
einrichtung mit darin geförderten Hän-
geetiketten;

Fig. 4 eine Ansicht der in Fig. 3 dargestellten
Situation von unten;

Fig. 5a und 5b prinzipiell die Arbeitsweise der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung beim
Aufbringen von Hängeetiketten auf

Flaschenhälse in einer ersten Positi-
on;

Fig. 6a und 6b in einer ähnlichen Weise wie in den
Figuren 5a und 5b den Ablauf des Ver-
fahrens in einem nächsten zeitlichen
Schritt; und

Fig. 7 eine Fig. 3 vergleichbare vergrößerte
Ansicht einer Anordnung von Ausle-
gern in einer alternativen Ausgestal-
tung der Vorrichtung (ohne darin ge-
förderte Hängeetiketten).

[0017] In den Figuren sind gleiche Elemente mit glei-
chen Bezugszeichen versehen. Die Figuren stellen
Schemadarstellungen dar und sind nicht zwangsläufig
maßstabsgerecht.
[0018] In Fig. 1 ist zunächst in dreidimensionaler An-
sicht in einer ersten Ausgestaltung das Herzstück der
erfindungsgemäßen Vorrichtung, nämlich die Applikati-
onseinrichtung 1 dargestellt.
[0019] Die Applikationseinrichtung 1 enthält ein Paar
von Auslegern 2 und 3. Diese Ausleger 2, 3 sind parallel
verlaufend zueinander ausgerichtet. Sie verlaufen zu ei-
ner Horizontalen geneigt und zwar ausgehend von einem
hinteren, an einem Maschinenkorpus 4 angeordneten
Ende zu einem vorderen, freien Ende 5 gesehen ab-
wärts. Zwischen den Auslegern ist im Bereich des freien
Endes 5 ein Zwischenraum 6 belassen. Jeder der Aus-
leger 2, 3 enthält eine Zuführeinheit, die jeweils durch
ein oberes umlaufendes Endlosband 7 bzw. 8 und ein
unteres, umlaufendes Endlosband 9 bzw. 10 gebildet
sind. Diese umlaufenden Endlosbänder 7 und 9 bzw. 8
und 10 berühren sich auf den einander zugewandten Flä-
chen. Das untere Endlosband 10 des in der Figur rechts
dargestellten Auslegers 3 ist verkürzt. Dafür sind in dem
Bereich unterhalb des oberen Endlosbandes 8, in dem
das untere Endlosband 10 bereits nicht mehr verläuft,
ein Anschlagelement 11 und ein Führungselement 12
angeordnet.
[0020] In einem dem Maschinenkorpus 4 zugewand-
ten Abschnitt ist zwischen den Auslegern 2 und 3 ein
Führungsblech 13 positioniert. An dem Maschinenkor-
pus 4 ist ein synchronisierbarer Antrieb 14 zum Antrei-
bender Endlosbänder 7-10 angebracht. Schließlich ist
an dem Maschinenkorpus noch ein Magazin 15 zur Auf-
nahme von zu applizierenden Hängeetiketten angeord-
net, wobei ein Transportband 16 eine Verbindung zwi-
schen dem Magazin 15 und den Auslegern 2, 3 herstellt.
Das Magazin 15 ist mit in ihrer Position verstellbaren Ble-
chen 17 sowie einer Anschlagstange 18 begrenzt.
[0021] In Fig. 2 ist in unterschiedlichen Positionen ein
Beispiel eines mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung
auf einen Flaschenhals zu applizierenden Hängeetiketts
H dargestellt. Das Hängeetikett H hat in einem Abschnitt
eine Öffnung 0, mit welcher es über einen Flaschenhals
gehängt wird. Ferner ist in einem zweiten Abschnitt ein
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faltbarer Prospekt P an dem Etikett angeordnet.
[0022] In Fig. 3 ist in vergrößerter Darstellung ein Aus-
schnitt aus der Applikationseinrichtung 1 dargestellt, der
die beiden Ausleger 2, 3 zeigt. In dieser Darstellung ist
gezeigt, wie Hängeetiketten H entlang des Auslegers in
einen Arbeitsbereich bzw. eine Zuführposition geführt
werden. Die Hängeetiketten H werden hierzu an zwei
einander gegenüberliegenden Enden zwischen den
Endlosbändern 7 und 9 bzw. 8 und 10 erfasst und geführt.
Die Endlosbänder sind von dem Antrieb 14 synchron an-
getrieben. Zunächst werden die Hängeetiketten H in ei-
ner wie in Fig. 2 dargestellten Position A, in der sie flach
gefaltet sind, transportiert. Am freien Ende 5 der Ausleger
wird der Prospektteil P eines Hängeetikettes durch Zu-
sammenwirken des Anschlagelementes 11 und des Füh-
rungselementes 12 in die Position B aufgerichtet. Hierzu
ist das untere Endlosband 10 des in der Figur rechts dar-
gestellten Auslegers 3 verkürzt ausgebildet, so dass die-
ses in einem Bereich, in dem das Prospektteil P des Hän-
geetikettes H aufgerichtet wird, nicht mehr an dem Hän-
geetikett angreift. Das Hängeetikett H läuft mit dem Pro-
spektteil P gegen das Anschlagelement 11 und wird
durch die Endlosbänder 7 und 9 weiter transportiert. Da-
durch wird das Prospektteil P zwangsaufgerichtet. Das
Führungselement 12 verhindert ein Umklappen des Pro-
spektteils P. Durch das Aufrichten des Prospektteils P
wird die Öffnung O in dem Hängeetikett frei, so dass hier
eine Flasche mit ihrem Hals hineinragen kann.
[0023] In Fig. 4 ist die in Fig. 3 gezeigte Situation noch
einmal in einer Darstellung von unten her gezeigt.
[0024] In den Figuren 5a und 5b bzw. 6a und 6b ist
schließlich schematisch der Ablauf des Aufhängens bzw.
Anbringens der Hängeetiketten auf Hälse von unter der
Applikationseinrichtung 1 hindurch laufenden Flaschen
F gezeigt. In Figuren 5a und 5b bzw. 6a und 6b ist jeweils
eine andere Stufe der Verarbeitung aus zwei unter-
schiedlichen Blickwinkeln dargestellt.
[0025] Auf einer nicht gezeigten Flaschenfördervor-
richtung laufen Flaschen in einer Förderrichtung R zwi-
schen den sich im wesentlichen parallel zu der Förder-
richtung R erstreckenden Auslegern 2, 3 hindurch. Dabei
sind der Antrieb der Endlosbänder der Ausleger 2, 3 und
der Antrieb der Flaschenfördervorrichtung so miteinan-
der abgestimmt, dass zunächst Hängeetiketten H in einer
Geschwindigkeit, die schneller ist als die Geschwindig-
keit der Flaschenfördervorrichtung in eine Ausgangspo-
sition am Ende der Ausleger 2, 3 verfahren werden. Dort
wird mit Hilfe des Anschlagelementes 11 und des Füh-
rungselementes 12 das Hängeetikett vorbereitet. Wenn
dann eine Flasche mit ihrem Hals in den Bereich der
Öffnung 0 des Hängeetikettes H fährt, wird der Antrieb
der Endlosbänder in einer Geschwindigkeit anlaufen las-
sen, die der Geschwindigkeit der Fördervorrichtung der
Flaschen gleicht. So wird sichergestellt, dass das Hän-
geetikett H beim Verlassen der Ausleger 2, 3 sicher über
den Flaschenhals gleitet, ohne dass die Gefahr besteht,
dass das Hängeetikett H im Bereich der Öffnung 0 ein-
reißt.

[0026] Diese Synchronisierung kann in vorteilhafter
Weise unterstützt werden durch Sensoren, die die An-
näherung einer Flasche zu einem Übergabepunkt, in wel-
chem das Hängeetikett H "abgeworfen" werden muss,
anzeigen und entsprechend den Antrieb der Endlosrie-
men ansteuern.
[0027] In Fig. 7 ist die Auslegereinheit eines zweiten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung dargestellt. Diese ist im wesentlichen so aufge-
baut wie die unter Bezugnahme der Figuren 1 und 3 bis
6 beschriebene. Sie enthält lediglich zusätzlich ein drittes
Endlosband 9a in einer Gruppe unterer Endlosbänder.
Der Abstand zwischen dem Endlosband 9a und dem
Endlosband 9 ist dabei identisch den Abständen zwi-
schen den Endlosbändern 7 und 8 bzw. 9 und 10.
[0028] Das Endlosband 9a ist in den Dimensionen
identisch wie das Endlosband 9. Dieses dritte Endlos-
band 9a in der unteren Gruppe dient dazu, die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung flexibler zu gestalten. In der
in Fig. 7 gezeigten Stellung kann die Vorrichtung mit dem
Anschlagelement 11 und dem Führungselement 12 wie
oben beschrieben verwendet werden.
[0029] Es kann aber durch Verschieben der oberen
Gruppe von Endlosbändern 7, 8 entlang der Stangen 19,
20 eine Situation geschaffen werden, in der die oberen
Endlosbänder 7 und 8 den unteren Endlosbändern 9a
und 9 jeweils gegenüberliegen. Das verkürzte Endlos-
band 10 mit den Anschlagelement 11 und Führungsele-
ment 12 in seinem Wirkbereich liegt dann frei. In dieser
Situation kann die Vorrichtung dann zum Aufbringen
"herkömmlicher" Hängeetiketten, die ein Aufrichten nicht
erfordern, verwendet werden.
[0030] Die gezeigten Ausführungsbeispiele sind nicht
beschränkend und dienen lediglich der Erläuterung. Ins-
besondere können andere Arten von Hängeetiketten ap-
pliziert werden, die eine abweichende Gestaltung auf-
weisen und ggf. anders gestaltete Anschlageinrichtun-
gen erfordern.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Applikationseinrichtung
2 Ausleger
3 Ausleger
4 Maschinenkorpus
5 freies Ende
6 Zwischenraum
7 Endlosband
8 Endlosband
9 Endlosband
10 Endlosband
11 Anschlagelement
12 Führungselement
13 Führungsblech
14 Antrieb
15 Magazin
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16 Transportband
17 Blech
18 Anschlagstange
19 Stange
20 Stange

F Flasche
H Hängeetikett
O Öffnung
P Prospekt
R Förderrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aufbringen eines mit einem mehr-
seitigen Informationsabschnitt (P) versehenen Hän-
geetiketts (H) auf einen Flaschenhals mit einer Fla-
schenfördervorrichtung zum Zubringen von Fla-
schen (F) in einen Arbeitsbereich und mit einer Ap-
plikationseinrichtung (1), welche ein Paar im wesent-
lichen parallel angeordneter, zwischen sich einen
horizontalen Abstand aufweisenden, in dem Arbeits-
bereich mündenden Ausleger (2, 3) aufweist, welche
jeweils eine Zuführeinheit zum Erfassen einer Seite
des Hängeetiketts (H) und zum Zuführen des Hän-
geetiketts (H) insgesamt enthalten, wobei die Aus-
leger (2, 3) zwischen sich einen offenen Zwischen-
raum (6) belassen und so angeordnet sind, dass eine
in den Arbeitsbereich gelangende Flasche (F) mit
ihrem Hals in den Zwischenraum (6) hineinragt, da-
durch gekennzeichnet, dass sie im Bereich der
Zuführeinheiten einen Anschlag (11, 12) zum Auf-
richten des Informationsabschnittes (P) des Hänge-
etiketts (H) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag (11, 12) sich aus we-
nigstens zwei Elementen zusammensetzt, wenig-
stens einem Anschlagelement (11) und einem Füh-
rungselement (12).

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
führeinheiten über einen Antrieb (14) synchron an-
getrieben sind, wobei der Antrieb (14) der Zuführein-
heiten mit einem Antrieb (14) der Flaschenförderein-
richtung hinsichtlich eines Antriebszeitpunktes und
einer Antriebsgeschwindigkeit abgestimmt ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
führeinheiten jeweils durch zwei vertikal einander
gegenüberliegende, angetriebene, umlaufende
Endlosbänder (7, 9; 8, 10) gebildet sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag (11, 12) im Bereich

einer der Zuführeinheiten angeordnet ist, wobei dort
ein unteres (10) der Endlosbänder (7, 9; 8, 10) ge-
genüber einem oberen Endlosband (8) verkürzt aus-
gebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine erste Gruppe
aus zwei oberen (7, 8) und eine zweite Gruppe aus
drei unteren Endlosbändern (9, 9a, 10) enthält, wo-
bei die beiden Gruppen von Endlosbändern (7, 8, 9,
9a, 10) in einer im wesentlichen horizontalen Rich-
tung so relativ zueinander verschiebbar sind, dass
die beiden Endlosbänder (7, 8) der ersten Gruppe
mit jeweils zwei Endlosbändern (9a, 9; 9, 10) der
zweiten Gruppe in Eingriff gelangen, um jeweils zwei
Zuführeinheiten zu bilden, wobei jedenfalls im Be-
reich eines außen gelegenen unteren Endlosbandes
(10) der Anschlag vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ap-
plikationseinrichtung (1) ein Magazin (15) für aufzu-
bringende Hängeetiketten (H) aufweist, aus wel-
chem je ein Hängeetikett (H) vereinzelt und den Aus-
legern (2, 3) zugeführt werden kann.
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